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1. Auftragsanlass und Auftraggeber 

Die Stadt Zwingenberg im Landkreis Bergstraße beabsichtigt im Ortsteil Rodau  

zentral innerörtlich gelegene Freiflächen für die Wohnbebauung zu nutzen. Nach 

dem Entwurf des Bebauungsplanes RO24 „Nördlich der Hauptstraße“ vom 7.09.2020 

ist die Bebauung als Allgemeines Wohngebiet mit Nutzungseinschränkungen (WA/N) 

vorgesehen, sowie Flächen für den Gemeinbedarf (Festplatz). Die maximalen 

Firsthöhen der Gebäude sollen 12 m betragen. 

Die vorgesehenen Wohnbauflächen (Planauszug in Abbildung 1 im Anhang) 

betreffen  auch Teile des Flurstückes 31/2 in Flur 1 der Gemarkung Rodau. Dieses 

4.843 m² große Grundstück ist Standort eines landwirtschaftlichen Betriebes mit 

Wohn- und Wirtschaftsgebäuden, Hofraum, Maschinen- und Gerätehallen sowie 

Stallanlagen mit einer Legehennenhaltung. 

Es ist nicht auszuschließen, dass von der Legehennenhaltung ausgehende Geruchs-

emissionen auf das geplante Baugebiet einwirken.  

Die Stadt Zwingenberg hat in Absprache mit dem Planungsbüro AG5 Darmstadt den 

Sachverständigen Jäger mit Schreiben vom 20.10.2020 mit der Feststellung der 

Richtlinienabstände nach VDI Richtlinie 3894 beauftragt. 

 

2. Auftragsumfang und Beurteilungsmethoden 

Der Unterzeichner wurde beauftragt die erforderlichen Richtlinienabstände 

(Regelabstände) bezüglich möglicher Geruchsimmissionen auf die in Planung 

befindlichen Wohnbebauung   zu ermitteln.  

 

Bei der Bauleitplanung sind die Gemeinden nach § 1 BauGB [3] gehalten, „bei der 

Aufstellung der Bauleitpläne (…) die öffentlichen und privaten Belange 
gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen“.  

 

Zur Einschätzung der Immissionsproblematik wird das Abstandsmodell der VDI-

Richtlinie 3894 gewählt [4] [5]. Diese VDI-Regel ist kompatibel mit den Maßstäben 

der Geruchsimmissions- Richtlinie (GIRL) von 2008 [7]. Die  Berechnungen wurden 

mit dem Online-Programm des KTBL [6] durchgeführt. 

In diesen Berechnungen werden die Tierart- und Haltungsspezifischen 

Emissionsfaktoren bezogen auf Geruchseinheiten je Zeiteinheit und Tiermasse 

berücksichtigt. Flächenquellen sind nach den Feststellung vor Ort nicht zu 
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berücksichtigen.  Für die Ausbreitung von Gerüchen spielt die Windrichtung eine 

entscheidende Rolle. In das Berechnungsverfahren geht die für den Standort  

relevante Windrichtungsverteilung (Abbildung 7 im Anhang) ein, so dass lage-

bedingte Richtlinienabstände ausgewiesen werden können. 

 

 In der Fachliteratur [5] ist festgehalten: „Wird bei fachgerechter Anwendung der 

ermittelte Richtlinienabstand nach der Abstandsregelung (VDI 3894) 

eingehalten, so wird auch die zugrunde gelegte Geruchsstundenhäufigkeit 

nach GIRL [7] mit hinreichender Sicherheit unterschritten“. 

 

3. Standortanalyse und Abstandsberechnung 

3.1 Beschreibung des Betriebes und der Standortfaktoren 

Die Verhältnisse vor Ort wurden am 26. Oktober 2020 vom Sachverständigen in 

Augenschein genommen. Die Besichtigung erfolgte im Beisein von Herrn Rechel in 

der Zeit zwischen 14 und 14.30 Uhr. Die Fotoaufnahmen, Abbildungen 3 bis 6 im 

Anhang wurden am 26.10.2020 bei der Ortsbesichtigung angefertigt. Die 

eingeblendeten Zeitangaben in den Fotos sind nicht zutreffend.. 

 

Standort 

Der landwirtschaftliche Betrieb Martin Rechel in 64673 Zwingenberg – Rodau, 

Hauptstraße 5 liegt auf Flurstück 31/2, Flur 1, Gemarkung Rodau. Dieses Grundstück 

hat eine Größe von 4.843 m². Die südliche Grenze geht zur Hauptstraße. Die 

Bauweise entspricht dem typischen Dreiseithof in U-Form mit mittig gelegenem Hof. 

Um diesen Innenhof ordnen sich im Uhrzeigersinn Wohnhaus, Wirtschaftsgebäude 

(Lager und Scheune) und Maschinenhalle an. Der Innenhof erweitert sich nach 

Norden weiter mit einem Stall  angebaut an die Scheune und Maschinenhallen. Eine 

ehemalige Dunglege liegt nördlich in Verlängerung der Stallachse (Ziffer 2 in 

Abbildung 2 im Anhang). In der Nordostecke des Grundstückes befindet sich ein 

ehemaliges Fahrsilo (Ziffer 1 in Abbildung 2). 

Der Betrieb liegt auf 98 m Höhe über NN. Zu den umgebenden Flächen bestehen nur 

geringfügige Höhenunterschiede.  
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Betriebliche Nutzung und Geruchsquellen 

Der landwirtschaftliche Betrieb Rechel betreibt einen Hofladen. Mit Ausnahme der 

Legehennenhaltung wird keine Tierhaltung mehr betrieben. Nach Mitteilung von 

Herrn Rechel wird der landwirtschaftliche Betrieb in überschaubarer Zeit 

auslaufen. Eine Hofnachfolge ist nicht vorhanden. Die Stallanlage für Rinder und 

das Fahrsilo werden nicht mehr für die Tierhaltung genutzt und fallen als 

Geruchsquellen aus. Die ehemalige Mistplatte wird zum Zeitpunkt der Besichtigung 

zur Lagerung pflanzlicher Abfälle genutzt (Abbildung 6 im Anhang). Dorthin wird auch 

Sandeinstreu aus den Scharräumen der Legehennen verbracht. Eine nennenswerte 

Emission geht bei der derzeitigen geringen Nutzung von dieser Lagerstätte nicht aus. 

Entscheidende Geruchsquelle stellt die betriebene Legehennenhaltung für die 

Eiererzeugung dar. Sie ist für das Warenangebot in einem selbstvermarktenden 

Betrieb mit Hofladen von wirtschaftlicher Bedeutung.  

Das Stallgebäude für Legehennen hat Außenmaße von ca. 7 x 12 m und ist in zwei 

gleich große Stallabteile unterteilt, die etwa jeweils 200 bis 220 Legehennen 

aufnehmen können. Die Stallabteile werden wechselweise neu belegt. Dadurch sind 

immer jüngere und ältere, zur Schlachtung abgehende Tiere gleichzeitig vorhanden. 

Es ist nach der Betriebsweise von einem durchschnittlichen Bestand von 300 

Legehennen auszugehen. Die Haltung erfolgt als Bodenhaltung mit unbelüfteten 

Kotbunkern (Abbildung 3 im Anhang). Vor den Kotbunkern befinden sich Scharr-

räume mit Sandeinstreu. An der Stallfront (nach Osten) befinden sich die 

Zugangstüren, jeweils rechts daneben die Zuluftöffnungen (Abbildung 4) für jedes 

Stallabteil. Die Zuluftöffnungen liegen ca. 1,80 bis 2 m über Boden. Die Abluft wird für 

jedes Stallabteil über ein Abluftgebläse über dem Schrägdach abgeleitet. Die 

Öffnungen der Abluftschächte liegen 2 m über dem Stalldach (Abbildung 5). Die 

Gebäudehöhe beträgt ca. 6 m. Der Abstand zwischen den beiden Abluftöffnungen 

wurde anhand der UTM-Koordinaten von Google Earth auf 5,50 m eingeschätzt. Die 

beiden Abluftöffnungen bilden wegen des geringen Abstandes einen  Emissions-

schwerpunkt. 
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Tabelle 1: Emissionsquelle 

Stall-
quelle Tierart 

Tier-
kategorie 

Haltungs-
verfahren 

Anzahl 
Tiere 

Einzel-
tier-

masse 

Gesamt-
tier-

masse 
Emissions-

faktor 
Emissions-
minderung Emission 

        

Durch-
schnitts-
bestand GV GV GE/(s GV)   GE/s 

1 Huhn Lege-
hennen 

Boden-
haltung 

300 0,0034 1,02 42 Keine 
Maßnahme 

43 

  
Einheiten: GV = Großvieheinheit (500 kg Lebendmasse), GE = Geruchseinheiten 

 

Die Emissionsdaten in Geruchseinheiten (GE) sind gültigen Wertetabellen 

entnommen und Bestandteil des KTBL-Abstandsrechners [6] . 

Die Position der Emissionsquelle wird für die Koordinaten  X und Y mit 0 Meter 

angegeben und bildet den rechnerischen Emissionsschwerpunkt ES in der Mitte des 

Stallgebäudes. Die Emissionsquellstärke beträgt 43 Geruchseinheiten pro 

Sekunde. 

Dem Sachverständigen liegen keine Erkenntnisse vor, dass weitere Emissions-

quellen in das Gebiet einwirken.  

 

3.2 Situation in Bezug auf Regelabstände nach der VDI-Richtlinie 3894 

Zusatzabstand 

Bezüglich der Ausbreitung von Gerüchen bestehen Unterschiede zwischen einer 

einzigen punktförmigen Emissionsquelle und einer Verteilung mehrerer solcher 

Quellen über eine Fläche (Flächenquellen). Zur Korrektur dieses Ausbreitungs-

verhaltens von Gerüchen kann nach VDI 3894 ein Zusatzabstand dr berücksichtigt 

werden. Aufgrund der dicht bei einander liegenden Abluftschächte ist ein 

Zusatzabstand nicht anzunehmen. Weitere Emissionsquellen liegen nicht vor. 

 

Gewichtungsfaktor 

Gerüche verschiedener Nutztierarten werden unterschiedlich als belästigend 

eingestuft. Dieser Belästigungsrelevanz wird durch den tierartspezifischen 

Gewichtungsfaktor nach den Geruchsimmissions-Richtlinien GIRL [7] Rechnung 

getragen. Im vorliegenden Fall wird für Legehennen in der vorliegenden 

Haltungsform der Gewichtungsfaktor 1 angesetzt.  
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Gebietskategorie 

Das geplante Neubaugebiet soll als allgemeines Wohngebiet ausgewiesen werden. 

Nach den Geruchsimmissionsrichtlinien (GIRL) [7] ist für Wohngebiete eine 

maximale Geruchsstundenhäufigkeit von 10 % zulässig.  

 

Zur Ermittlung des Richtlinienabstandes wird somit die Einhaltung einer 

zulässigen, belästigungsrelevanten Geruchshäufigkeit von 10 % in den 

Berechnungen vorgegeben. Das bedeutet, dass jenseits der ermittelten 

Richtlinienabstände (Grenzverlauf rot in Skizze in Abbildung 8 im Anhang) der 

Immissionswert von 0,10 (10 %) eingehalten wird. 

Für eine 10 % Geruchstundenhäufigkeit errechnen sich jahresdurchschnittlich 0,10 x 

24 Std./Tag = 2,4 Stunden pro Tag. Diese 2,4 Stunden bedeuten jedoch nicht, dass 

jede Minute oder bei jedem Atemzug über 2,4 Stunden Gerüche wahrgenommen 

werden, sondern es reicht, wenn nur durchschnittlich in 10 % dieses Zeitraumes 

Gerüche wahrgenommen werden. Tatsächlich sind jedoch unregelmäßigere Ver-

teilungen der Geruchswahrnehmungen zu erwarten. Bei dem, im Betrieb Rechel 

praktizierten Haltungsverfahren, wird durch wechselweises Aufstallen zweimal 

jährlich der in Kotbunkern gesammelte Kot entnommen. Dabei werden 

Geruchsentwicklungen auftreten, die ansonsten im Verlauf des Jahres nicht in der 

Stärke auftreten werden. 

 

Geruchsausbreitung  

In dem Abstandsmodell der VDI 3894 [4] [5] wird die Verteilung der 

Windrichtungshäufigkeit bei der Ermittlung der Richtlinienabstände quantitativ und 

meteorologisch berücksichtigt. Die Windrichtungshäufigkeiten wurden für den zu 

untersuchenden Standort aus dem Windrosen-Atlas Hessen [9] in 10 Grad Aufteilung 

in die Berechnung übernommen. Die Windrichtungshäufigkeiten gelten für den 

geografischen Standort nach UTM 32 mit E (Ost) 469436 und N (Nord) 5507236, 

Höhe = 94 m Höhe über NN mit moderaten Geländestrukturen (Abbildung 7 im 

Anhang). Der Messpunkt liegt nur etwa 370 m vom Emissionsschwerpunkt des 

Betriebes entfernt und kann als zutreffend angesehen werden. Ungewöhnliche 

Geländestrukturen liegen nicht vor. Verwirbelungen im Nahbereich der Betriebs-

gebäude sind je nach Windrichtung, Windstärke und Wetterlage denkbar. Vor diesem 

Hintergrund wurde der Anwendungsbereich der Richtlinie auf  Richtlinienabstände 
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von mindestens 50 m festgelegt. Abstände kleiner 50 m zwischen 

Wohngebäude und Tierhaltung bergen grundsätzlich ein Konfliktrisiko. Der 

Abstand der Emissionsquelle zum Weg/Straße die das Baugebiet erschließt beträgt 

rund 50 m.  

 

Am Standort überwiegen die Windrichtungen aus Süd – Südost und Norden. Zu über 

45 % kommen die Winde aus Süd bis Südost (130 bis 210 Grad) mit der 

hauptsächlichen Transportrichtung nach Norden in das geplante Baugebiet. 

Die nördliche Windrichtung (330 bis 30 Grad) hat eine Häufigkeit von rund 33 %. Die 

Transportrichtung geht somit vorwiegend in die bestehende Bebauung und wird hier 

nicht weiter betrachtet. 

 

3.3 Berechnungsergebnis 

Für die Berechnungen des Abstandsmodelles VDI- Richtlinie 3894 gilt als 

Emissionsschwerpunkt die Mitte zwischen den beiden Abluftöffnungen auf dem Dach 

des Legehennenstalles. Durch die Abluftführung 2 m über Dach ist mit einer 

Verteilung  und einem Verdünnungseffekt der Abluft mit unbelasteter Luft zu 

rechnen. Die Richtlinienabstände R´ von diesem Emissionsschwerpunkt wurden 

nach Geruchsintensität und Lage der Emittenten, der Windrichtungshäufigkeit und 

einer zulässigen Geruchsstundenhäufigkeit von 10 % ermittelt. Sie sind in Tabelle 2, 

vorletzte Spalte Wohn-/Mischgebiet aufgeführt. Die grafische Darstellung ist in 

Abbildung 9 enthalten. Für die Einwirkungen in das geplante Baugebiet wurde 

die Skizze in Abbildung 8 zur Orientierung angefertigt. Die rote Linie skizziert 

den Abstand der Richtlinienabstände  vom Emissionsschwerpunkt. 

Maßgebend sind jedoch die ausgewiesenen  Werte in der Tabelle 2.  In 

nördlicher Richtung, Transportrichtung 10 Grad beträgt der größte 

Mindestabstand 98 m. Die Flurstücke 32/4, 32/3, 34/5, 35 und 38/1 liegen damit 

ganz oder teilweise im Einwirkungsbereich.  

Auf den außerhalb des Richtlinienabstandes liegenden Flächen wird die Geruchs-

stundenhäufigkeit von 10 % unterschritten. Das Risiko von Geruchsbelästigungen 

kann dort mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden. 
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4. Zusammenfassung  

Bei den Berechnungen zu Abständen nach den VDI-Richtlinien 3894 ist unterstellt, 

dass keine weiteren Emissionsquellen (z.B. Landwirtschaftliche Tierhaltungen oder 

Gewerbe) in das beschriebene Gebiet einwirken. 

• Eine zu fordernde Geruchshäufigkeit von maximal 10 % für Wohngebiete 

kann auf Teilen der Flächen der Flurstücke 32/4, 32/3, 34/5, 35 und 38/1 

nicht zuverlässig eingehalten werden. 

• Die einzuhaltenden Richtlinienabstände ergeben sich aus Tabelle 2, 

Spalte „Wohn-/ Mischgebiet“. Ausgewiesene Richtlinienabstände unter 

50 m sind zur Risikominderung mit 50 m anzunehmen.  

Wie bereits erwähnt werden bei dem durchgeführten Haltungsverfahren für 

Legehennen, zweimal jährlich Neuaufstallungen je eines Stallabteiles vorgenommen 

und diese Stallabteile entmistet. Bei diesen Arbeiten finden deutlich erhöhte 

Geruchsemissionen statt, die aber zeitlich stark begrenzt werden können.  

 

Die gewählte Geruchsstundenhäufigkeit von 10 % gilt für allgemeine Wohngebiete 

und Mischgebiete. Für Dorfgebiete mit ländlicher Infrastruktur und landwirtschaft-

lichen Betrieben wird in der Regel eine Geruchsstundenhäufigkeit von 15 % für 

angemessen erachtet. Als Zwischenwerte von Dorfgebiet zu Außenbereich werden 

teilweise 20 % für vertretbar erachtet. Zur Verdeutlichung des Einflusses der 

gewählten Gebietskategorie wurde eine ergänzende Berechnung mit einer minderen 

Anforderung von 20 % Geruchsstundenhäufigkeit vorgenommen. Die Ergebnisse 

dazu sind in der Tabelle 2, Spalte Dorfgebiet und Abbildung 10 aufgeführt. Sie 

können nicht als Empfehlung im konkreten Fall angesehen werden. 
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Der Sachverständige weist in diesem Zusammenhang daraufhin, dass es sich bei 

den VDI-Richtlinien um rechtlich unverbindliche Regelwerke handelt, die den 

Genehmigungsbehörden und Gerichten als Orientierungs- und Entscheidungshilfe 

dienen [5, Seite 152]. 

 

Eppertshausen, den 29. Oktober 2020 

 

 

Peter Jäger 
Sachverständiger für Landwirtschaft 
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Anlage 
 

Tabelle 2: Ergebnisse der Abstandsberechnungen nach VDI 3894 
     
Windrose und Abstandsdiagramm   
      Wohn-/Mischgebiet Dorfgebiet 
Datenreihen für die Diagramme 

10 % zulässige 
Geruchshäufigkeit 

nach GIRL 

20 % zulässige 
Geruchshäufigkeit 

nach GIRL 

Windrichtung 
Transport-
richtung 

Wind-
häufigkeit Richtlinienabstand R' 

Richtlinienabstand 
R' 

Grad Grad ‰ m m 

0 180 57 91 55 
10 190 60 95 57 
20 200 60 95 57 
30 210 42 69 43 
40 220 26 45 30 
50 230 15 29 21 
60 240 8 19 16 
70 250 3 11 12 
80 260 2 10 11 
90 270 4 13 13 

100 280 8 19 16 
110 290 16 30 22 
120 300 29 50 32 
130 310 43 70 44 
140 320 50 81 49 
150 330 52 83 51 
160 340 54 86 52 
170 350 57 91 55 
180 0 59 94 56 
190 10 62 98 58 
200 20 48 78 47 
210 30 28 48 32 
220 40 15 29 21 
230 50 8 19 16 
240 60 5 14 14 
250 70 6 16 14 
260 80 8 19 16 
270 90 6 16 14 
280 100 5 14 14 
290 110 5 14 14 
300 120 8 19 16 
310 130 14 27 21 
320 140 25 44 29 
330 150 29 50 32 
340 160 37 61 39 
350 170 46 75 46 

 



 

(1) Auszug Entwurfsplanung vom 7.09.2020, roter Punkt = Emissionsschwerpunkt Legehennenhaltung 



 

(2) Luftbild (Google Earth), 1= Ehemaliges Fahrsilo, 2 = Ehemalige Mistplatte 

 

Zwei Abluftschächte im Abstand von 5,50 m 

1 

2 



 

(3) Hühnerstall, Bodenhaltung, Sitzstangen im oberen Bereich, darunter Kotgrube mit vorgelagertem Sand-Scharrraum 



 

(4) Beide nebeneinanderliegende Legehennenställe  mit Zuluftöffnung 

 



 

(5) Hühnerstall mit 2 Stallabteilen jeweils mit einem Abluftschacht 2 m über Stalldach 

Abluftschacht 2 m über Dach 



 

(6) Ehemalige Dunglege, genutzt zur Zwischenlagerung von Pflanzenresten, Sand aus Hühner-Scharrraum 

 

 

 

 

 

 



 

(7) Windhäufigkeitsverteilung in ca. 370 m Entfernung vom Emmissionsschwerpunkt 

 



 

(8) Skizze: Richtlinienabstände nach Nord (Hauptwind-Transportrichtung), ES = Emmissionsschwerpunkt, rot = 10 % / blau = 20 % Geruchstundenhäufigkeit 



 

(9) Richtlinienabstände ermittelt aus Windhäufigkeit und Transportrichtung sowie Quellstärke für 10 % Geruchsstundenhäufigkeit (allg. Wohngebiet) 



 

(10) Richtlinienabstände ermittelt aus Windhäufigkeit und Transportrichtung sowie Quellstärke für 20 % Geruchsstundenhäufigkeit (Dorfgebiet) 


